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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Die Staats-Courant theilt nachträglich fol

No. 4. Montag, den 14. Januar 1833.
Hierzu eine Beilage.

Berlin, den 10. Januar.
Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen Ober

TribunalsPraſidenten von Grol man den Schwar-
Fen Adler Orden zu verleihen geruht.

Viederland e.
Aus dem Haag, d. 5. Januar. Das neueſte

Wandelsblad berichtigt ſeine geſtern gegebene Nach
Nicht von der Nicht Annahme der letzten aus London

ekommenen Vorſchläge folgendermaßen Es ſcheint
ch zu beſtätigen, daß die neueſten Vorſchläge Eng
Rnds und Frankreichs nicht angenommen worden ſind
eſſen ſollen dieſelben doch nicht ganz und gar abge

Seſen worden ſeyn, ſo daß ſie vielleicht den ferneren
terhandlungen zur Grundlage werden dienen kön
e v Se iſt, daß die Berathungen hierüber im
e rinets Rathe noch nicht geſchloſſen ſind. Die heute

baltene Verſammfunden ſammlung deſſelben dauerte mehrere

genden letzten Bericht des Generals Chaſſé an den
Kriegs Miniſter mit:
„Citadelle von Antwerpen, d. 29. Dec. 1832.

Jm Verfolg meines Schreibens vom 24. d. M. ha
be ich die Ehre, Ewr. Excellenz zu berichten, daß der
Feind der geſchloſſenen Kapitulation gemaß, an die
ſem Tage das Ravelin des Hauptthors und im Laufe
des Tages die funf Baſtions beſetzt hat. Nachmittags
um 2 Uhr empfing ich in meiner Kaſematte einen Be
ſuch von den beiden Franzooöſiſchen Prinzen die von
dem Marſchall Gérard nebſt zehn bis zwolf anderen
Generalen begleitet waren und mir über die Vertheidi
gung der Citadelle die größten Komplimente machten
der Marſchall ertheilte mir die Verſicherung, er werde
mir Alles geſtatten was nicht mit ſeiner Jnſtruction
unvertraglich ſey. Der Zuſtand worin ſie das Jnnere
der Citadelle fanden, ſchien ſie alle ſtumm zu machen.
Jch habe durchaus keinen Grund, mich über die Be-
handlung der Franzoſen zu beklagen, denn alle meine
kleinen Geſuche werden auf die freundlichſte Weiſe er



füllt. Jch ſchätze mich glücklich, den Wünſchen Sr.
Majeſtät in Bezug auf den Transport der Verwunde-
ten nach Holland zuvorgekommen zu ſeyn, da auf
mein Geſuch die Leichtrerwundeten und Kranken die
ſich am 26. ſowohl hier als an der Téte de Flandres
befanden unter Franzoöſiſcher Bedeckung zu Waſſer
zu unſerer Flotte und von da, unter Geleit unſerer
Schiffe mannſchaften, weiter nach Bergen- op-Zoom
transportirt wurden. Bei dieſer Gelegenheit haben
die Belgier wieder einen Beweis von ihrer niedrigen
Geſinnung gegeben indem ſie von dem Kattendyk bis
zum Nord Fort auf dieſe Schiffe, wiewohl dieſelben
unter franzöſiſcher Bedeckung fuhren, ein heftiges Ge
wehrfeuer eröffneten. Die Schwerverwundeten, 59
an der Zahl, mußten nach dem Antwerpener Lazareth
gebracht werden und die Franzoſiſche Militair- Be
hörde hatte die Beſchützung derſelben ſpeziell ubernom-
men. Unter ihnen befinden ſich 36 Amputirte auch
der Oberſt von Gumoens und der Lieutenant von Lim
burg Stirum wurden dahin gebracht, da ihr Zuſtand
einen weiteren Transport nicht erlaubte der Letztere
fand bei ſeinem dort wohnenden Vetter Aufnahme.
Der Marſchall hat mir verſprochen, daß dieſe Kran
ken, ſobald es ihr Zuſtand geſtatten wird, nach Hauſe
geſandt werden ſollen Oberſt Koopmann, der, in
Fo'ge des Zuſatz Artikels, nicht in die Kapitulation
einbegriffen war, iſt am 26. Abends nach dem Fran-
zöſiſchen Hauptquartier gebracht, und die Marine-
Offiziere ſind entwaffnet worden. Nach vielen von
mir dagegen vorgebrachten Einwendungen und nach
meinem wiederholten Andringen bei dem Marſchall,
wenn das Loos der Marine mit dem unfrigen nicht
gleichgeſtellt werde, mich perſönlich eben ſo wie den Ober-
ſten zu behandeln. weil es die Pflicht jedes Befehlshabers
ſey, als Kriegsgefangener das Schwerſte mitzutragen,
iſt es mir gegluckt, es dahin zu bringen daß die Of-
fiziere ihre Oegen zuruckempfingen und die Marine
Truppen mit in die Kapitulation eingeſchloſſen wur
den, wobei man mir die Hoffnung gegeben, daß der
Oberſt Koopman mir baldigſt nachkommen werde.
Jch werde aber nicht ruhen, bevor in dieſer Beziehung
mein Verlangen erfuüllt iſt, und widrigenfalls darauf
beſtehen, ſein Loos zu theilen

Zwei Soldaten der 7. Abtheilung und einem Heitzer
des Dampfſchiffes Chaſſé iſt es gelungen, ſich durch

die Flucht aus dem Vlaamſchen Hoofd der franzoöſiſchen
Kriegsgefangenſchaft zu entziehen einige Bewohner
der Umgegend haben die Flüchtigen mit Kleidern ver
ſehen und nach unglaublich vielen Gefahren und
Schwierigkeiten ſind dieſe Flüchtlinge mitten durch die
Diviſion Sebaſtiani im 5. Bezirk der Provinz See
land angekommen. Unbeſchreiblich war die Freude ih
rer Kriegsgefährten (der oberyſfelſchen Schuttery) bei
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dings ernannt worden

ihrer inkunft; ſie wurden auf den Händen getragen
und in die beſten Quartiere gebracht, und man ſuchte
durch die grötzte Theilnahme ihr Loos zu mildern.

Die holland. Blätter können nicht genug wiederho-
len, wie die franz. Soldaten ſich bei jeder Gelegenheit
mit ſo großer Verachtung über die Belgier aus geſpro-
chen. Einem Schreiben im „Handelsblad“ zutolge,
nehmen die Franzoſen den Namen Belgier gar nicht in
den Mund ohne Epitheta, wie dieſe verfl. Fanati-
e Jeſuiten, Gaſſenbuben Hundsfötter“ hinzuzu-
etzen.

Belgien.
Bruſſel, d. 4. Januar. Der Marſchall Gerard

hat eben der Nordarmee angezeigt daß ſie nach den
Revuen des Königs nicht mehr auf dem Kriegsfußtz ſeyn
werde eben ſo wenig aber auf dem Friedensfußz, ſon-
dern auf dem Completirungs Etat. Demnach erhal-
ten die Soldaten, deren Dienſtzeit mit dem 31. Dec.
ablief, ihre Entlaſſung nicht. Die verſchiedenen Korps
derſelben werden ihre Kantonnirungen in der 8. und
16. Militardiviſion nehmen die aus den Oepartemen-
ten der Maas, der Marne, dem Norddepartement
und dem des Pas- de Calais gebildet ſind.

Das große Hauptquartier der franz. Armee wird
ſich kunftigen Sonnabend zu Lille befinden und da
ſelbſt bleiben, weil es nicht wieder nach Valenciennes
verlegt werden ſoll.

Zu Kommandeurs des Leopoldordens ſind neuer-
Die Generale St. Cyr-

Nugues, Neigre, Sebaſtiani, Fabre,
Achard, Jamin, Schramm, und der engliſche
Kommiſſar, Oberſt Caradoc; zu Offizieren, eine
Menge Diviſions und Brigadegenerale, und andere
Stabsoffiziere, die an der Belagerung von Antwer
pen Theil genommen haben zu Rittern, die Offiziere
und Soldaten, welche ſich im Verlaufe der Belage-
rung ausgezeichnet haben. (Die in der vor. Nr. d. K.
angezeigte Verleihung des Großkreuzes dieſes Ordens
an den Herzog von Orleans beruht auf einem Jrrthum.
Dieſer Prinz erhielt den Orden ſchon fruher, der Her
zog von Nemours dagegen empfing ihn erſt gleich
zeitig mit Marſchall Gerard

Brüſſel, d. 5. Januar. Die k. Equipagen und
Hofbeamten gehen heute nach Lille ab. Der Marſchall
Gerard reiſt heute nach Lille, wohin ſein Hauptquar
tier verlegt wird. Geſtern Morgens iſt die 1. Ko
lonne der Diviſion Achard zu Bruſſel eingetroffen
auch iſt ein Theil des Artillerieparks angekommen der
Reſt wird heute durchmarſchiren.

Der Moniteur belge enthält folgenden koö
nigl. Beſchluß „Jn Erwägung daß die franzöſiſche
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Armee, durch ihr Genie, ihre Tapferkeit und Disci-
plin ſtets bewundernswürdig, ſich durch die der belgi-
ſchen Nation in den Jahren 1831 und 1832 geleiſteten

Dienſte ewige Anſprüche auf die Achtung und Dank-
barkeit derſelben erworben haben Wir, in Ueberein-

c

ſtimmung mit den Kammern, Folgendes dekretirt:
Die belgiſche Nation dankt
(Gez) Leopold.“

Eine Perſon, welche die

Einziger Artikel.
der franzöſiſchen Armee.

Gent, d. 4. Januar.
holländiſchen Offiziere bei ihrem Vorübermarſche ge-

ſprochen hat, berichtet uns, daß Oberſt Koopmann
keineswegs mit dem Verfahren des Marſchall Gerard
in Bezug auf ihn zufrieden iſt, und daß er unaufhoör-
lich darüber klagt, daß er das Beiſpiel van Speycks
nicht habe nachahmen dürfen. Derſelbe Berichter-
ſtatter fugt hinzu, daß die Flaggen der Flotille, die
große Fahne der Citadelle und die der Flanderiſchen
Spitze vor dex Kapitulation in Gegenwart der Garni-
ſon verbrannt worden ſeyen.

Antwerpen, d. 4. Januar. Es ſcheint daß
7 die von König Wilhelm in Folge der gegen ihn ergrif-
I fenen Zwangsmaßregeln, angeordnete Sperre der

Schelde noch in voller Strenge gehandhabt wird da
ſeit mehr als einem Monat kein fremdes Schiff hier
eingelaufen iſt.

Es ſcheint noch immer beſtimmt, daß der Sitz der
neuen Unterhandlungen nach Frankfurt verlegt werden
ſoll. Die Mächte ſind damit beichäftigt, ihre Reprä-
ſentanten zu ernennen. Jndeſſen bleiben Belgien und
Holland gerüſtet obgleich kein Angriff von einer der
beiden Parteien wahrſcheinlich iſt da die Unterhand-
lungen ſeit dem von Preußen vorgeſchlagenen und von
Holland angenommenen Bertrage ſich ſehr vereinfacht
haben. Trotz dem Gerüchte von einer Jnvaſion, wel-
che unſere Armee übrigens ruhig erwartet, glauben
wir an keine andere Feindſeligkeiten, als höchſtens an
einige unbedeutende Vorfalle an der untern Schelde,
wo die Holländer vielleicht ihr Vertheidigungsſyſtem
zu verſtärken ſuchen werden. Holland wird uns nicht
angreifen, denn es hat nichts dabei zu gewinnen da
ſeine Stellung ſeit dem Schluß der Schelde ohnehin
vortheilhaft genug iſt. Ueberdieß wurde es doch,
wenn es ihm, was nicht ausgemacht iſt gelange, un
ſere Armee zu ſchlagen, wieder die Franzoſen auf
ihrem Wege finden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Januar. Vorgeſtern Abend iſt

der ruſſiſche Botſchafter am franz. Hofe, Graf Poz-
zo di Borgo, hier angekommen. Geſtern Nachmit

tag begab ſich derſelbe nach dem auswärtigen Amte,
wo er eine Unterredung mit Lord Palmerſton hatte.

Jm Laufe des geſtrigen Tages erhielt der Graf die
Beſuche vieler ausgezeichneter Perſonen, welche ihm
zu ſeiner Ankunft Gluck wunſchten. Der Graf iſt oh
ne weiteres Gefolge, als ſeine Dienerſchaft, von Pa-
ris hier angekommen.

Der geſtrige Albion enthält Folgendes: Wir
ſind im Stande und zwar ausſchließlich wie wir
glauben, folgende wichtige Neuigkeit mitzutheilen
Es iſt an Holland ein neuer Vorſchlag ergangen, der
in einer am 30. December zwiſchen Lord Palmerſton
und Fuürſt Talleyrand abgeſchloſſenen Konvention be
ſteht, und deſſen weſentlicher Jnhalt folgender iſt:
1) Die Forts Lillo uns Liefkenshoek werden innerhalb
zehn Tagen nach geſchehener Ratifikation den Belgi-
ſchen Truppen ausgeliefert. 2) Die Schifffahrt
auf der Maas unterliegt gleichen Anordnungen, wie
die auf dem Rhein nach den neueren Verträgen.
3) Die Schifffahrt auf der Schelde iſt bis zum Ab
ſchluſſe eines Definitiv- Vertrages zwiſchen Holland
und Belgien ganz frei. 4) Der Durchgang von
Belgiſchen Gutern nach Deutſchland iſt frei, mit Aus
nahme maäßiger Abgaben fur die Unterhaltung der
Landſtraßen 2c. 5) Strafloſigkeit für alle politi
ſchen Vergehen in Venloo und Luxemburg. 6)
Raäumung Venloo's und des Holländiſchen Antheils
von Luxemburg, abſeiten der Belziſchen Truppen
7) Verminderung des Hollandiſchen Heeres auf den
Friedensfuß 8) Verminderung des Belgiſchen
Heeres auf den Friedensfuß. 9) Zuruckgabe der,
abſeiten Englands und Frankreichs aufgebrachten Hol-
ländiſchen Guter an die rechtmäßigen Eigenthumer.

Jn ſeiner heutigen Nummer ſagt das gedachte
Blatt in dieſer Beziehuug: Die Vorſchläge wurden
am vergangenen Sonntage nach dem Haag geſandt,
und die Antwort des Koöönigs der Niederlande wird
morgen oder übermorgen hier erwartet. Wir können
uüber den Entſchluß des Königs nichts Beſtimmtes vor-
ausſagen wenn wir aber den neuen Entwurf nur
oberflachlich betrachten, ſo iſt zu vermuthen, daß der
König die vorgelegten Bedingungen nicht ſo leicht an
nehmen wird. Denn erſtens ſcheint es uns, daß ſtatt
irgend eine gegenſeitige Konzeſſion vorzuſchlagen was
man hätte erwarten dürfen wenn die Pacification Eu-
ropa's durch die Erledigung der Holländiſchen Frage
wirklich gewunſcht wird, alle an Holland gemachte
Forderungen in dem Jntereſſe Belgiens liegen, und
daß gerade die Punkte, auf welche Holland ſeinen
Widerſtand gegen das Ultimatum begrundete, in der
neuen Konvention noch ſtrenger von demſelben gefor
dert werden. Holland wird behandelt, als ob die
Franzoöſiſche Expedititon nicht eine ſeiner Feſtungen er
obert, ſondern es als unabhängiges Köngreich vernich
tet hatte. Selbſt die Schifffahrt auf der Schelde, der



wichtigſte von den durch den König der Niederlande be
haupteten Punkten und in Bezug auf welchen man
zu einer Modification geneigt war, ſoll durch den 3ten
Artikel der neuen Konvention ganz frei ſeyn, bis
zum Abſchluß eines ſchließlichen Traktates zwiſchen
Holland und Belgien welcher Traktat abgeſchloſ-
ſen werden ſoll, wenn Holland Lillo und Liefkenshoek
ausgeliefert und ſeine Armee auf den Friedensfuß her-
abgeſetzt hat, während eine Franzoöſiſche Armee dicht
an der Belgiſchen Granze ſtehen bleibt, die auf jeden
Wink zu handeln bereit iſt. Es ſcheint uns eine Be-
leidigung, ſolche Bedingungen vorzuſchlagen, und die
Abfaſſer derſelben können ſelbſt wohl nicht ernſtlich
hoffen, daß ſie den feſten und unerſchütterlichen Ent-
ſchluß des Königs von Holland und ſeines Volks, jeder
Ungerechtigkeit, und wenn ſelbſt die Mächte Großbri-
tannien und Frankreich dieſelbe in Wirkſamkeit zu ſe-
tzen verſuchen ſollten, zu widerſtehen, andern werden.

Der Ate Artikel der vorgeſchlagenen Konvention
muß ebenfalls, wie wir glauben, ein Stein des An
ſtoßes ſeyn, indem Holland dadurch alle Vortheile
verlieren wurde, welche es aus der Zulaſſung der
Waaren in ſeine eigene Häfen und aus der Befoörde-
rung durch ſeine Binnen Schifffahrt zieht. Der Han-
del mit Deutſchland würde dadurch leiden, wo nicht
ganz zerſtört werden, und der verlorene Vortheil wur
de auf Belgien übertragen werden. Uebrigens ſe
hen wir der Antwort des Königs der Niederlande mit
großer Spannung entgegen aber ohne irgend zu er
warten, daß ſein Pflichtgefuhl gegen das Hollandiſche
Volk ihm erlauben wird, Antrage anzunebmen, wel-
che, unſeres Erachtens nach, nicht im Ernſte vorge-
ſchlagen worden ſind.

Der Courier ſagt bei dieſer Gelegenheit: Als
der Entwurf zu einer neuen Uebereinkunft, welcher ge-
ſtern Abend im Albion erſchienen iſt, uns im Laufe
deſſelben Tages mitgetheilt ward, glaubten wir, bei
deſſen ſonderbarer Beſchaffenheit, die Aechtheit be
zweifeln zu müſſen. Seitdem eingezogene Erkundi-
gungen belehren uns indeſſen daß er faſt buchſtäblich
richtig iſt. Er enthält nur einen unbedeutenden Feh-
ler, indem die Uebereinkunft nicht am 830. ſondern
am 31. December unterzeichnet worden. Der Ent-
wurf unterliegt jetzt der Berathung des Hollandiſchen
Kabinets; die Antwort des Königs iſt leicht vorherzu
ſehen. Was wird von ihm verlangt Man verlangt
mit einer Einfalt, die uns bei einem diplomatiſchen
Veteranen wundert, daß er jetzt Cawas bewillige, wo
zu ihn weder Protokolls, her welche man zwei Jahre
gebrütet, noch die jüngſten kriegeriſchen Zwangsmittel
bewegen konnten. Was den Vorſchlag betrifft, die
Schelde bis zur Unterzeichnung eines definitiven Frie-
dens zwiſchen Holland und Belgien offen zu laſſen, ſo
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iſt ein ſolches Begehren eine wahre Albernheit. Es
würde das ein Ende vor dem Anfange ſeyn. Der
ganze, oder doch beinahe der ganze Streit betrifft
jetzt die Schifffahrt auf der Schelde. Was iſt alſo
der Zweck dieſes neuen Entwurfes? Es iſt kaum zu
glauben, daß Lord Palmerſton und Fürſt Talleyrand
ſich einbilden, der König von Holland werde ſeine
Einwilligung geben. Wir müſſen alſo annehmen, daß
ihnen an einer förmlichen abſchlägigen Antwort gelegen
iſt. Und was alsdann Werden Großbritannien und
Frankreich dann eine Einwilligung erzwingen Gewiß
nicht, denn hierüber beſteht ſchon eine Konvention, die
erſt unvollſtändig vollſtreckt iſt. Von allen außeror-
dentlichen Oingen, die feit der Einmiſchung der gro
ßen Mächte in die Holländiſch Belgiſchen Angelegen-
heiten ſich zugetragen haben, iſt dieſes gewiß eines der
unerklärlichſten. Am Sonntage können wir die
Antwort des Königs von Holland auf eine hofliche
Einladung erwarten, daß er ruhig aufgeben moge,
was er gegen eine Flotte von 30 Kriegsſchiffen und
ein Heer von 100,000 Mann nachdrucklich verthei-
digt hat.

Die Wahlen zu dem Unterhauſe des neuen Parla
ments ſind nun im ganzen Reiche und mit einem uüber
alle Erwartung guünſtigen Reſultate fur das jetzige Mi
niſterium beendigt die Nachrichten von dem Ausfall
der letzten Wahlen trafen heute Morgen hier ein.

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Man bemerkte am 1. d.

mit Verwunderung, daß der niederländiſche Geſchafts
traäger, Hr. Fabricius, ſich dem diplomatiſchen
Korps anſchloß, um dem König den Neujahrsglück-
wunſch darzubringen, den der oſterr. Geſandte von
Appony vortrug. Es war jedoch eine unverfangliche
Rede, welcher man ohne Bedenken beiwohnen konnte,
allein man verſichert, Hr. Fabricius habe vorher dem
Hrn. von Appony bemerkt, daß er ſich von dem Glück
wunſch zurückziehen müſſe, wenn darin auf irgend eine
Weiſe von dem Feldzuge gegen Antwerpen die Rede
ſey. Darum ward dieſer Punkt um ſo mehr übergan
gen, da er ſchon im urſprunglichen Konzept gefehlt
hatte. Da Hr. Fabricius als niederländiſcher Lega-
tionsrath jetzt zufällig niederl. Geſchaftstrager iſt (we
gen der Abweſenheit des Geſandten), aber zugleich Ge-
ſchaftstraäger fur den Herzog von Naſſau, ſo wird er
wohl nur in dieſer Eigenſchaft beigewohnt haben.

Paris, d. 5. Januar. So eben iſt hier eine
Subſkription zu dem einzelnen Beitrage von 5 Sous
(ohngefahr 1 gGr. 7 Pf.) eröffnet worden, um von
deren Ertrag dem Marſchall Gerard, als ein Zei



en der Dankbarkeit und Hochachtung von Seiten
Frankreichs ein goldenes Ehrenſchwert mit folgenden

Enſhrſten zu überreichen „Die Franzoſen dem Mar-
Fwall, Oberbefehlshaber der Nordarmee! Einnahme
der Citadelle von Antwerpen. Ruhm und Menſchren Das die nöthige Summe zum Ankauf die-

es Degens überſchreitende Geld ſoll unter die Fami-

lien der Offiziere und Soldaten, die bei Antwerpen
efallen, oder unter die der Unterſtützung bedurftigenendeten vertheilt werden.

Oer durch ſeine früheren abentheuerlichen Schickſa
e und zuletzt bei dem Bruſſeler Aufſtand bekannt ge
wordene ſpaniſche General, Juan van Halen,
Schwager Quiroga's, hat durch den ſpaniſchen Bot-
ſchafter ſein Amneſtie-Certifikat erlangt, und iſt hier-
uf von Paris nach Madrid abgereiſ't. (Die Erzh-
ung ſeiner Flucht aus den Kerkern der ſpaniſchen Jn-
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Quiſition im Jahr 1818 gaben wir in dem Jahrgange
828. d. Kur. No. 82. fgg.)

Portugal.
Ein am 25. December von Porto abgegangenes

Handelsſchiff hat keine Briefe uüberbracht, berichtete
Fedoch den Erfolg eines am 17. Dec. von den Kon
ſtitutionnellen gemachten glucklichen Ausfalls. Sie

aben Beſitz von einem Theil von Villanova ge-
ommen, welches ſie bis zum 25. behaupteten mitt-

lerweile expedirten ſie Weine nach England und ver-
Ptoviantitten ſich gut.

Vermiſchte Nachrichten.
Man meldet aus Helmſtedt, dom 23. Decem-

Jn unſerer Stadt wurde vor Kurzem ein ſchönes
nd ſeltenes Familienfeſt gefeiert. Der hieſige Kauf-
mann Herr Ernſt Friedrich Geſtrich feierte am

15.. November im Kreiſe ſeiner nächſten Jngelriger
den Tag, an welchem er vor 100 Jahren zu Frank

furt an der Ober das Licht der Welt erblickte. Er kam
n ſeinem 15ten Jahre hierher, und hat ſeitdem 85WSahre in unſerer Stadt ſtets als ein treuer, redlicher,

wegen ſeiner Wohlthätigkeit geachteter Mitburger, un
er uns gelebt. Am Abende ſeines Wiegenſeſtes ver
Finigte ſich die hieſige Bürgergarde zu einem Fackelzu

ge, und brachte dem ehrwürdigen Greiſe unter Trom-elwirbel und Hoörnerſchall ein dreimaliges, rauſchen-

des Lebehoch, fur welches der gerührte Greis durch
Freudenthränen ſeinen Dank zollte.

G h

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Oe

conom Ernſt Wahnſchaffe zugehörige, in der
Rathhausgaſſe hierſeibſt suh No. 233. belegene auf
5115 Thlr. 10 Pf. Courant nach Abzug der Laſten ge
richtlich toxirte Wohnhaus nebſt Seitengebäuden, Hof-
raum und Garten, Schuldenhalber ſubhaſtirt, und da
das in termino den 15. December c. mit 8000 Thir.
geſchehene Gebot nicht annehmlich befunden worden,

der 14. Februar 1833.
zum anderweiten Bietungstermine andberaumt worden;
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichts-
ſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Landge-
richts Rath Model ihre Gebote zu thun und zu ge
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſothanes
Grundſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entge
gen ſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 24. December 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Proclama.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe der Jo

hanne Roſine, geſchiedenen Uhlig, geb. Zimmer
mann gehörige, am hieſigen Markte sub No. 811.
belegene und auf 181 Thir. abgeſchätzte Haus, in dem
auf

den 19. Januar 1833,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichts Amte anberaumten
Termine öffentlich an den Meiſibietenden verkauft wer
den daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen wer-
den, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben.

Halle, den 14. November 1832.
Königl. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.
er

Proclama.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe des

Tuchmachermeiſters Johann David Zimmer-
mann hier gehörige und auf hieſigem Neumarkte sub
No. 1199. in der Leitergaſſe gelegene, auf 131 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Wohnhaus nebſt Zubehör in
dem auf

den 22. Januar 1833,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichts Amte anberaumten
Termine, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
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werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen
werden, zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben.

Halle, den 16. November 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v Lichtenberg.

Guts- und reſp. Ziegelei- Verpachtung.
Das, bei der hieſigen Reſidenzſtadt belegene, bis

her fur herrſchaftliche Rechnung adminiſtrirte, Herzogl.
Gut Neuwilknitz, nebſt den Vorwerken Brach-
meierei, Rothebille und Kleinkühnau, ſoll
mit allen dazu gehörigen Wohn und Wirthſchafts Ge-
bäuden, Aeckern, Wieſen, Gäcten, Hutungen, den
herrſchaftlichen Jnventarien und ſonſtigem Zubehör je
doch mit Ausſchluß der Baumſchulen, im Wege des oöf
fentlichen Meiſtgebots, mit Vorbehalt der Auswahl und
bis auf höchſte Genehmigung, auf 8 Jahre, von Jo-
hannis 1834 bis dahin 1842, verpachtet, auch hierbei
zugleich eine Verpachtung der mit dieſem Gute bieher
gemeinſchaftlich verwalteten 3 herrſchaftlichen Ziegeleien
dergeſtalt verſucht werden daß die Pachtgebote im Ter
mine auf zweierlei Art, ſowohl fur den Fall daß dieſe
Ziegeleien auch ferner bei dem Gute verbleiben, als auch
fur den entgegengeſezten, abgegeben werden ſollen, und
iſt hierzu ein Bietungs Termin auf

den 30. April 1833,
Vormittags 10 Uhr,

im Locale der unterzeichneten Herzogl. Cammer anbe
raumt worden wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden daß, wenn der kunftige Paächter die
frähere Uebergabe der Pachtung zu Johannis 1833
wünſchen ſollte, auch dieſerhalb, dem Befinden nach,
mit demſelben unkerhandelt werden ſolle.

Die Pacht Bedingungen und nähern Nachweiſun-
gen werden im Termine vorgelegt werden ſind jedoch

auch ſchon vorher bei Herzogl. Cammer-Canzlei einzu
ſehen und gegen die Gebühr abſchriftlich zu erhalten.

Deſſau, am 12. December 1832.
Herzogl. Anhalt. Rent-Cammer.

h

Kunftigen Freitag als den 18. d. M., fruh 10 Uhr,
ſollen auf dem Radeweller Reviere eine Quantität
Eichen und Ruſtern auf dem Stamme, als auch Reis-
holzSchocke, meiſtbietend verkauft und die deefallſigen
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Schkeuditz, den 12. Januar 1833.
Der Oberfoörſter

Kirſchner.

2800, 1500, 1200, 1000, 900, 500, 300 Thlr.
ſind auszuleihen. Auskunft giebt der Actuarius Dan
cker zu Halle, große Ulrichsſtraße No. 75. wohn
haft.

Ein Marqueur zum Billard, der zugleich in der
Aufwartung nicht unbewandert iſt, kann zum 1. künf-
tigen Monats ein Unterkommen finden in der Stadt
Zürich.

Logis-Vermiethung.
Zu Oſtern d. J. iſt (in der kleinen Ulrichsſtraße in

dem neben dem Gaſthofe zu den 3 Königen belegenen
Korn ſchen Hauſe) das bis dahin von dem Hrn. Plötz
bewohnte Logis in der zweiten Etage, enthaltend: 4
Stuben, mehrere Kammern 2 Küchen, Feuerungsge-
laß, erforderlichenſalls auch Stallung zu 2 Pferden,
im Ganzen oder auch getheilt auf's Neue zu vermiethen.
Die Bedingungen hierüber ſind zu erfragen in der Tuch
handiung von A. R. Korn, große Urrichsſtraße
No. 5.
F Jn der Schulgaſſe No. 67. iſt eine große Scheune

zu vermiethen. Nähere Nachricht ertheilt die Eigen
thuümerin.

Ein Hofmeiſter mit guten Zeugniſſen verſehen fin
det zum erſten März ſein Unterkommen. Nähere Nach
richt ertheilt der Gaſtwirth Zum pe, vor dem Claus-
thor No. 2170.

Trockenes kleingeſpaltenes Holz wird von heute ab
fortwährend Groſchen und Korbweiſe, auch Nutzholz-
kloben verkauft bei

J. G. Mann,
kleine Holzplatz No. 2203.,

Hausverkauf in Eisleben.
Auf den 28. Januar c. des Vormittags um 9

Uhr, ſoll in der Neuſtadt zu Eisleben das ehemalige
Kaufmann Koſtſche, jetzt Hrn. Kaufmann Mat-
thäi jun. zugehörige Haus, worin 3 Stuben, Kam-
mern, gute Keller, Brunnen, Seitengebäude, Scheu-
ne, Kutſchſchuppen ſich befinden, und welches recht gut
zu einer Brauerei oder Brennerei paſſend iſt, nebſt ei-
nem Fleck Garten meiſtbietend veränderungswegen nach
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Eisleben, den 9. Januar 1833.
Melcher,

Auctionator.
Große Steinſtraße No 178. iſt der Laden nebſt Zu

behör, welchen die Gebruder Buch mann jetzt bewoh
nen, zu Oſtern zu vermiethen.

Wittwe Lanick.

Verſteigerung
von allerhand Art Nutz-, Schirr- und Brennholz auf
dem Stamme, Mittwochs den 16. Januar, Vormit-
tags 9 Uhr im Weinbergsbuſch bei Gutenberg.
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Zar kſten Klaſſe 67ſter Lotterie, deren Ziehung am

158. dieſes Monats Statt findet, ſind bei uns noch gan
ze, halbe und Viertel Looſe zu den bekannten PlanPreiſen zu haben.

Halle, den 10. Januar 1833.
Lehmann. Runde.

Einen Lehrling wünſcht der Buchbinder Wagner
jun., Ritterſtraße No. 682.

Holz verkauf.
Mittwoch den 16 d. M., früh 10 Uhr, ſollen imDomnitzer Holze eine Quantität Eichen und Bir-

d

J 9

3

S e

c Se

ken auf dem Siamme meiſtbietend verkauft, und die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Domnitz, den 8. Januar 1833.
Gneiſt.

Patent-Ertheilung.
Mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majfeſtät

des Königs iſt dem Unterzeichneten von Einem König
lichen Hohen Miniſterio des Jnnern fur Handel und
Gewerbe unter dem 23. December v. J. ein Patent auf:

ein, durch Beſchreibung erläutertes neues und ei
genthumliches Verfahren zur Darſtellung eines,
dem chineſiſchen gleichkommenden Papiers fur
den Kupfer Stein- und Holzdruck

ertheilt worden. Diefes Patent iſt vom Tage der Aus
ſtellung an Zehn nach einander folgende Jahre im gan-
zen Umfange der Monarchie gultig.

Jn Folge des Publicandi vom 14. Oct. 1815. brin
ge ich dies hiermit zur offentlichen Kenntniß.

Papierfabrik bei Koöpenick, den 4. Jan. 1833.
L. O. Keferſtein.

Jn Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir den reſp.
Buch und Kunſthandlungen, fo wie den Herren Litho
graphen, Kupfer- und Helz Druckern das chineſiſche
Papier als ein vorzügliches Fabrikat beſtens, und be
merken zugleich, daß wir ein wohlaſſortirtes Lager von
den feinſten Kupfer- und Steindruckpapieren, ſo wie
von allen Sorten farbiger und weißer Zeichen, Poſt,
Druck und Schreibpapiere eigener Fabrik halten.

Berlin, den 4. Januar 1833.
Keferſtein Ritter,

Königsſtraße No. 6.

Maskenball- Anzeige.
Hiermit habe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß

am Sonntag als den 20. Januar 1833. bei mir Mas
kenball gehalten wird zu deſſen zahlreichem guütigen Be
fuch gehorſamſt einladet

Serbſtedt, den 9. Januar 1833.
F. G. Winter,
Rathskellerpaächter-

Gaſthofs- Verkauf.
Die Schröterſchen Eheleute hieſelbſt beabſichtigen

ihren an den ſich hier durchkreuzenden Hauptſtraßen des
nördlichen, weſtlichen ſüdlichen und öſtlichen Deutſch
lands, als der aus Preußen von Magdeburg nach
Erfurt und den Ryheinlanden und der aus Sachſen
von Leipzig uüber Kaſſel nach Weſtphalen c. fuüh
renden gelegenen Gaſthof zur goldenen Sonne, der aus
einer Hausfiur, einer Kuche, zwei Kellern, acht Stu
ben einem Saale, fuünf Kammern, drei Böden und
einem Gange beſteht und bei welchem ſich fur 40 Pferde
Stallung, eine Kutſchremiſe, eine Scheune, 4 Schwei
neſtälke, ein geraäumi er Hof und zwei Thorwege, von
welchen der eine überbauet iſt, gehören, aus freier Hand
an den Beſtbietenden zu verkaufen. Der Unterzeichne
te, damit beauftragt hat deshalb einen Termin

auf den 16. Februar 1833,
Nachmittags 2 Uhr,

im genannten Gaſthofe angeſetzt und ladet erwerbs und
zahlungsfahige Kaufluſtige dazu mit dem ergebenſten
Erſuchen ein ſich recht zahlreich einzufinden, ihre Ge
bote abzugeben und der weitern Verhandlung ſich zu ge

waärtigen. Die nähere Beſchreibung des Gaſthofs ſo
wohl als die Verkaufsbedingungen ſind bei den Herren
Juſtizcommiſſarien Buchholz zu Wiehe und Heſ-
ſe zu Sangerhauſen auch dem Unterzeichneten zu
erfahren. Ein Theil der Kaufgelder kann auf Verlan
gen zinsbar ſtehen bleiben und man iſt nicht abgeneigt
ſchon vor dem Termine mit Kaufliebhabern abzuſchlie
ßen, wenn man ſich deshalb an die Obengenannten wen-
den wollte.

Artern, den 5. Januar 1833.
Schäfer,

Stadtſekretair.

Bei uns iſt erſchienen

Auguſt Lafontaine's
Leben und Wirken

vonJ. G. Gruber.
Mit Lafontaine's Bildniß.

gr. 12. eleg. geheftet, 464 S.
Wir machen auf dieſes fur jeden Gebildeten, vor

zugsweiſe aber fur die Hallenſer intereſſante Werk auf
merkfam.Der Laden Preis iſt 2 Thlr. für Halle und die
Umgegend aber haben wir einen Subſcriptions Preis

von 1 Thlr. 15 Sgr. geſtelle, der einige Wochen ogen
bleiben ſoll.Halle, den 12. Januar 1833.

C. A. Schwetſchke und Sohn.



Kurze Nachricht
von Luthers Taufſtaätte, der PetriPauli Kirche

in Eisleben.
Der allererſte Urſprung dieſes ehrwurdigen Gottes-

hauſes ſcheint ſich ſehr weit in die chriſtliche Zeirrechnung
hinauf zu verlieren. Gewiß iſt, daß an der Stehe,
wo ſich jetzt die Petri-Pauli- Kirche erhebt, fruherhin
eine Capelle ſtand, da ſchon im Jahr 1489, wo man
den Entſchluß faßte „die Capelle in eine Pfarrkirche zu
erweitern“, ein Geiſtlicher, Namens Friedrich
Reuber, aus Büdingen bei Frankfurt g. M. gebür-
tig an dieſer Copelle fungirte. Der Bau des Thur-
mes, mit 158 Stufen in der Mauer, wurde 1447 an-
gefangen und 1474 vollendet. Auch die Glocken rühren
aus dieſer Zeit. Die größte hat die Jahreszahl 1499,
die beiden nachſtkleinern die Jahreszahl 1509. Jn die-
ſer Capelle war es, wo Luther den 11. November 1483
getauft wurde: denn der Bau der Kirche wurde, weil
es an Geidmitteln fehlte, erſt 1518 vollendet. Der
ſchon erwähnte Fr. Reuber durchwanderte in dieſer
Verlegenheit bittend ganz Deutſchland und nicht ohne
den günſtigſten Erfolg. Jm Jahr 1517 (20. Mai)
reiſte er ſelbſt nach Rom, um vom Papſte Leo X. die
Beſtätigung zu erbitten, welcher Papſt ihn nicht nur
ſehr freundlich aufnohm, ſondern auch zum comes pa-
jatinus creirte. Die Oegel ſoll ein Geſchenk Chri-
ſtian III. von Dänemark ſein.

An Merk würdigkeiten in dieſer Kirche ver-
dient beſonders Erwähnung: 1) Luthers Tauf-
ſtein, mit der Jnſchrift auf dem Kranze deſſelben: ru-
dera baptisterii, quo b. M. Lutherus 1483 iinctus
est. 2) Die Bildniſſe von M. Luther und ſeiner
Gattin Catharina von Bora, von Hanns
Luther und Margaretha, ſeinen Eltern. 3) Ein
Den?mal, in Stein gehauen, welches dem Obriſt-Lieu
tenant von Schweinitz, der 1686 in Morea im
Feldlager blieb, von ſeinen Geſchwiſtern errichtet wurde.
4) Die Grabſchrift des Mannsfeld. Kanzlers Er
furth, (der Ahnherr des Herausgebers des Ajax).
5) Die Kanzel, weiche, (1589) von Holz erbaut,
mit vieler Bildhauerkunſt geziert, auf dem Bildniſſe des
großen Chriſtophorus ruht. 6) Die Ueberbleibſel
eines Mantels von Luther. 7) Eine lederne
Muütze.

Leider iſt das Innere der Kirche ſo im Verfall, und
die Orgel in einen ſo traurigen Zuſtand gerathen, daß
eine bedeutende Reparatur im Jnnern, wie auch die
Anſchaffung einer neuen Orgel mit jedem Jahre mehr
als ein höchſi dringendes Bedürfniß fuühlbar wurde. Für
die ganz arme Kirche und deren groößtentheils nicht we-
miger arme Gemeindeglieder blieb freilich nichts übrig,

Wal

als ihre Bitte hoffnunzsvoll an dem Herzen unſers vie
geliebten Königs niederzulegen. Und ſie hat bei einem
ſo frommen Könige nicht vergeblich gefleher. Ein Sna
dengeſchenk von 500 Thlr. und eine evangel. Kirchen
und Hauscollecte dürch die ganze Monarchie iſt ihr
huldreichſt bewilligt. Möge der fromme, mildthätige
Sinn dem einſt Luthers Taufſtätte ihren Urſprung ver
dankte, ſich auch jetzt von neuem bewähren bei der Er-
haltung dieſes ehrwürdigen Gotteshauſes möge die
Gnade eines frommen Fürſten allen als Vorbild leuch
ten, von ihrem Ueberfluſſe, oder doch entbehrlichem Be
ſitze und wäre es von Jedem auch nur ein Scherf-
lein mit milder Hand zu ſpenden; mögen inſonder-
heit die Tauſende, welche einſt Lurhers Tauf- und Ger
burtsſtätte beſuchten, die erhebenden Erinnerungen er
neuern, die damals ihr Herz mit heiliger Scheu und
tiefer Ruhrung erfüllten, und den großen Zweés treu
lich fördern helfen. Ein Denkmal werden alle milden
Geber dem großen Manne des deutſchen Volkes tn den
dankbaren Herzen der Bewohner der Luthersſtadt ſetzen
ein Gotteshaus von ſeinem Verfalle reiten, an das ſich
ſo große Erinnerungen für jeden evang. Chriſten knü
pfen; in ein freundliches Gewand werden ſie de Do
ſternheit von Luthers Taufkirche verwandeln daß ihro
ehrwurdigen Hallen den eintretenden Fremdling freun e
lich aufnehmen.,

Bekanntmachung.
Ein brauberechtigtes Haus in der beſten Lage der

Stadt Merſeburg mit Hof, Brunnen, Stallung,
Kellergelaß, einem Gewölbe und Bodenraum, welches
130 bis 140 Thlr. jährlich rentirt, und ſich zu jedem
Geſchäft eignet, iſt aus freier Hand meiſtbietend zu ver
kaufen, weshalb Kaufluſtige eingeladen werden, ſich
am 16. Februar d. J., Morgens 10 Uhr, in dem Hau-
ſe ſeibſt, Entenplan No. 2., einzufinden.

Wer vor einiger Zeit ein Stammbuch verloren,
die äußerlichen und inwendigen Kennzeichen angeben,
die Jnſertions Gebühren bezahlen wird, kann ſolches i
binnen 14 Tagen in No. 278. eine Treppe hoch auf
dem kleinen Sondberg in Empfang nehmen. Jede
gefundene Sache muß bekannt gemacht, und
an den rechten Mann geliefert werden; wer
ſolche aber verheimlicht und gar an ſich behält,
macht ſich zum ſchlechten Menſchen und Diebe-
Wen es juckt, der kratze ſich.

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

GCduard Anton. Friedrich Ruff.
Beilage
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Nr. 4
Stadt und Land.

Frankreich.
Paris, d. 6. Januar. Der Koöönig iſt heute nach

Lille zu der Muſterung der Nordarmee abgereiſt.
die drei alteſten Söhne des Monarchen ſind bereits
eſtern nach Valenciennes abgegangen.

Die Verhandlungen in den Kammern, welche in
der letzten Zeit nicht von beſonderm Jntereſſe waren,
beruhrten geſtern zwei Gegenſtände von höchſter Wich
tigkeit. Jn der Pairskammer erſtattete Hr. Al
lent den Bericht der zur Prufung des Geſetzentwurfes
ber den Belagerungszuſtand ernannten
Rommiſſion, wonach dieſe von dem Miniſterium in
Antrag gebrachte Maaßregel, in Betracht der großen
Härte derſelben und der den einzelnen Regierungsbe-
amten beigelegten, zu ſehr ausgedehnten Willkuhr, als
W annehmbar dargeſtellt wird. Die Berathung der

ammer über dieſen Gegenſtand wurde bis zur Rück
kehr des Kriegsminiſters, welcher den König zur Nord
armee begleitet und den Verhandlungen beizuwohnen
wünſcht, ausgeſetzt.

Jn der Deputirtenkammer erſtattete Hr.
Sapey Bericht über die in Betreff der Herzogin
hon Berry eingelaufenen Anſuchungen, mittels de

ker die Strafloſigkeit und demnaächſtige Freilaſſung je
ger Furſtin gefordert wird. Hr. Sapey trug Namens
der Pruſungs kommiſſion darauf an, daß einige der er
wähnten Petitionen wegen ihres die Rechte und Wur-
de der Regierung verletzenden Jnhalts dem Juſtizmi-
niſter Behufs eines etwaigen gerichtlichen Verfahrens
ſegen die Petitionaire, uberwieſen, die übrigen Ge

ſuche aber durch das Uebergehen der Kammer zur Ta
gesordnung beſeitigt werden ſollten. Dieſer Vorſchlag

r Kommiſſion wurde auch, nach langen und heftigen
Debatten, worin ſowohl die Anhänger der alten Dy-
ſaſtie, wie die linke Seite das Miniſterium hart an
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Fiffen, mit einer für das letztere ſehr großen Majori
tät angenommen.

Belgien.
„„Antwerpen, d. 5. Januar. Das 22. franz

Ffmenregiment welches heute zu Borgerhout über

nachtete, hat, ehe es heute Morgens ſeinen Marſch
nach Mecheln fortſetzte, die Citadelle beſucht es ruckte
dort mit fliegenden Fahnen ein, und nach einem Auf-
enthalte von 1 Stunde ſetzte es ſeinen Marſch nach
Frankreich fort. Jn der Citadelle iſt noch Alles in
dem naämlichen Zuſtande, wie beim Abzuge der Hollän
der. Tauſende von geladenen Bomben liegen uüberall
neben geplatzten Bomben und Kanonenkugeln. Nir-
gends hat man menſchliche Leichen bemerkt, obgleich
faſt uberall ein verpeſteter Geruch herrſcht. Nur das
in den zerſtörten Ställen getödtete Hornvieh liegt un-
beerdiget, und dieſes verbreitet einen unerträglichen
Geſtank. Eine Blendung rauchte noch und hielt die
Neugierigen mehr oder minder entfernt, denn mehrere
nicht geplatzte Bomben waren vom Feuer ergriffen wor
den, und verurſachten bisweilen Exploſionen.

Das Publikum kann wiederum mit Einlaßkarten
der Militair- Behörde die Citadelle beſuchen. „Die
Neugierigen“, ſagt ein hieſiges Blatt „drängen
ſich in Maſſen nach dieſem Ort der Verwüſtung, bei
deſſen Anblick alle Partei Leidenſchaften und alle poli
tiſchen Vorurtheile ſchweigen, um der Bewunderung
Platz zu machen, welche die heroiſche Vertheidigung
Chaſſés und ſeiner tapferen Soldaten einflößt. Die
erbittertſten Feinde Hollands, die wüthendſten Reoo-
lutionnairs ſind beim Anblick des ungeheuren Schutt-
haufens genoöthigt, die Meinung aufzugeben, welche
einige ihrer Journale zu verbreiten ſuchten, daß nam
lich die Vertheidigung matt und die Uebergabe voreilig
geweſen ſey.

Brüſſel, d. 6. Jan. Der Marſchall Gerard,
die Generale Haxo und St Cyr-Nugues ſind
heute Morgens abgereiſt.

Heute paſſirte die letzte Abtheilung der nach Frank
reich zurückkehrenden Nordarmee durch unſere Stadt.

Der geſtrige Hofball war äußerſt glaänzend. Man
bemerkte auf demſelben den Marſchall Gerard und ſei
ne Adjutanten, den Herzog und die Herzogin von
Aremberg, die Geſandten von Frankreich und Eng
land, die Generale Haxo, Neigre, Desprez, Evain
und einen großen Theil des Bruüſſeler Adels. Die Kö
nigin iſt in geſegneten Umſtanden,
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Jtalien.
Neapel, d. 22. Dec. Ein in der vorigen Woche

begonnener Ausbruch des Veſuvs hat ſeit vorgeſtern
und geſtern Abend einen ſehr ernſthaften Charakter an
genommen und der Anblick des halb mit Feuer be-
deckten Berges iſt prachtvoll und großartig. Nach be
ſtimmtern Beobachtungen erbebte der Berg zuerſt am
15. d. in der Nacht, und in dem kleineren Kegel, mit-
ten im großen Krater, bildeten ſich drei kleinere Kra
ter, ſo wie in jenem mehrere große Spalten von 30
bis 40 Fuß Breite und 15 bis 20 Fuß Tiefe. Außer
dem Strome, der an der linken Seite gegen die Ere-
mitage zu fließt, und der, da er ſich in zwei Arme ge
theilt, nur dem Anſcheine nach ſchwaächer geworden,
brach am 20. gegen Mitternacht ein neuer, auch in zwei
Arme getheilter an der rechten Seite des Vulkans aus,
der ſeine Richtung gegen Portici zu nehmen ſcheint, ſo
daß nun die beiden Flanken des Berges in Feuer ſte-

10

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour. v Pr. Cour.,

d. 12., Jan. 1882. es Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 94 933Oſtpr. Pfandbr. 4 99
Pr. Engl. Anl. 185 108 Pomm. Pfandbr. 4 10431083

do. 225 I103 Kur u. Nm. do. 41052 105
Pr. Engl. Ob. 504 873875Schlefiſche do. 4 11052
Pr.Sch. d. Seeh. 525 51rrückſt. C. d. Km. 565
Km. Ob. m. l. C. 925 9 do. do. d. Nm. 56
Nm. Jnt. Sch. do 913 ZSinsſch. d. Km. 575
Berl. Stadt-Ob. 4 91 do. do. d. Nm. 574
Königsb, do. 4 (0923 Holl. vollw. D. 183
Elbtng. do. Neue dito 19Danz. do. in Th. 343 Friedrichsd'or 133 13
Weſtpr. Pfob. A. 4 974 Disconto 331 45
Gr. Hz. Poſ. do. 4 l 993

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 10. Januar.
hen, und nur die Mitte des Kegels dunkel bleibt, ein Meen 1 l. 15 ſer. gef. die hl gr.
Anblick, deſſen ſchauderhafte Schönheit unbeſchreiblich Gerſte 28 1
iſt. Außer dieſen vier Strömen erfolgen auch jetzt un Hafer 77 r e 26 S

i ausgeſetzt große Exploſionen oben aus der Spitze des a Sanunar-m Kegels, wodurch Steine und andere vulkaniſche Ma We en ty. t ar. f. tpi. ſor.
terien außerordentlich hoch in die Luüfte geſchleudert Gerſte e 27 G 1.
werden. Die dadurch verurſachten Detonationen wer t u Teu, 7 l r 26 8

jer deutlich wie ferner Kanonendonner gehoört. üböl, die Tonne zu 2 Centner 19 thlr.den vier h wie ſern ehe r gehört Magdedurg, d. 11. Januar. (Nach Wispeln).
Trieſt, d. 1. Jan. Geſtern iſt die franz. Ga Weizen 385 37 thl. Gerſte 253 26 thl.

barre, an deren Bord ſich die griechiſche Depu- Roggen 30 —-315 Hafer 185 193
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 12. Januar.

tation befindet, unter Segel gegangen. Fuür heute
war die Abreiſe der ruſſ. Fregatte, auf welcher der
Kommandant der baieriſch griechiſch. Expedition, Ge Weizen Sthl. 1ä gr. bis Sthl. 16 gr.
neral Major v. Hertling, nebſt Stab eingeſchifft Segen h r
iſt, ſo wie der engl. Fregatte, die in Brindiſi den Kö Hafer 16 1 18
nig und die Regentſchaft aufnehmen wird, feſtgeſetzt; Rappsſaat 5 12 5 218
der heftigen Bora wegen konnten jedoch die Anker nicht S

gelichtet werven Se We wonne 20
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